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Wicklungschancen zu ermöglichen Biber hebt die soziale Kom¬
ponente eines solchen Vorgehens hei vor und verbindet damit
die Hoffnung, daß hierdurch die weitere Entwicklung entschei
dend gefordert wud In dem sich anschließenden Artikel „The
dream reahzed Twenty five years later", berichtet Biba über
Untersuchungen zur Fffektivitatskontrolle solcher Maßnahmen
Die I angzerteffekte des Headstait Experiments zeigten sich in
einer besseren spateren Schulleistung und kompetenteren sozia¬
len Beziehungen
Im Kapitel „Problems in measurmg complex educational
change" geht Biber auf methodische Schwiengkeiten bei der
Einschatzung der Fruhforderung ein Lng hiermit verbunden
sind Fragen der Schulprogramm-Evaluation Biber verlangt eine
Veränderung der kausalen „wenn - dann"-Perspektrve durch ein
hypothesentestendes Vorgehen zur Überprüfung bestrmmter
pädagogischer Maßnahmen und Vorgehensweisen Hierbei geht
es vor allem um eine Prozeß-onentierte Sichtweise Drese Per¬
spektive wird erneut in dem Artikel The developmental interac¬
tion approach Bank Street College of edueation" (1977) aufge¬
griffen Biber formuliert 6 theoretische Überlegungen als funda
mental wichtig fur die Planung von Erziehungsprogrammen, die
besonders die Interaktion des Kindes nut seiner Umwelt und
den sozialen Bezügen berücksichtigen und verstaiken und die
Wechselwirkungen von kognitiven und affektiven Prozessen
beinhalten
Biba gibt einen umfassenden und kntischen Überblick uber
die Entstehung der Fruherziehung und ihre Beziehung zu ent¬
wicklungspsychologischen Ergebrussen Die Evaluation, Anwen¬
dung und Überprüfung von Forderungsprogrammen mit ihien
methodischen Schwierigkeiten wnd ohne Euphone jedoch nut
großem Engagement und starker Überzeugung dargestellt
G Lehmkuhl, Mannheim
Brand,M (1984) Erziehungsberatung im Spannungs¬
feld von Familie und Schule. Bad Heilbronn Khnkhardt,
120 Seiten, DM16,80
Wie der Untertitel des Bandes bereits deutlich macht, geht es
der Autorin um die Darstellung von „Interventionsmoglichkei-
ten fur den Sozialarbeiter/Sozialpadagogen an der Erziehungs
beratungsstelle unter besonderer Berücksichtigung des Problems
,Hausaufgaben'" Da sre gleichzertig Erfahrungen als Lehrerin
und als Sozialpadagogin hat, kann sie die Problematik beider
Institutionen voi diesem Hintergrund sehr praxisorientiert dai
stellen Der Band enthalt neben mehr theoretischen Ausführun¬
gen mehrere Eallbeispiele, die im Text immer wieder aufgegrif¬
fen werden Nach einei Ernleitung, in welcher grundlegende
Aspekte zur Thematik diskutiert werden, weiden eigene Beob¬
achtungen zur Situation geschildert Es folgen Erklarungs-
modelle fur Konfliktsituationen im Kontext der Beziehung
Familie — Schule sowie diagnostische Überlegungen zu den Fall-
bescluerbungen und Zielformuherungen für den Beratungs¬
bzw Behandlungsprozeß Em Kapitel uber Interventionsmog-
hchkeiten fur den Sozialarbeiter/Sozialpadagogen an der Erzie¬
hungsberatungsstelle sowie einige kurze Schlußbemerkungen
schließen den Band ab
Schulprobleme dei Kinder, die oft durch das gegenwärtige
Schulsystem bedingt sind, können sich sehr belastend auf die
gesamte Familie auswirken In diesem Zusammenhang spielt ins¬
besondere die Eiledigung von Hausaufgaben eine zentrale
Rolle Die Autorin versteht Erziehungsbeiatung in dem Sinn,
daß neben den „klassischen" Aufgaben auch Motivationsarbeit
mit schwierigen Klienten, therapeutische und soziale Hilfen,
präventive Maßnahmen und politisch gesellschaftliches Hau
dein im Kontext zu Frziehungsprozcssen eingeschlossen sind
Als Lehrerin konnte sie die 1 rfahrung machen, „daß geiade in
der Grundschule Schwierigkeiten der Kinder mit der Schule von
den Eltern bisweilen als nahezu existentielle Bediohung erfah
ren werden" (S 23) Sehr häufig konnte sie in der Schule Pio
bleme von Kindein feststellen Was die Anmeldung in der I r/ie
hungsberatung betrifft, fand sie, daß bezuglich dci Mteisgiuppe
der sechs- bis fünfzehnjährigen weit uber die Hälfte wegen
Schulschwiengkeiten erfolgt Aus dei Vielzahl dieser Klienten
wurden einige, welche die Verfassenn betreut hat, als 1 allelar
Stellungen ausgewählt Die Problematik der daigcstcllten I in-
zelfalle reicht von Schulangst, leinschwiengkeiten, leistungs
stoiungen, Kontaktschwierigkeiten, auffälligem Sozial und
Aibeitsverhalten bis zum Problem Hausaufgaben Deutlich
wird, daß es sich in allen Tallen um ein komplexes Net/weik
von Uisachen und Wirkungen handelt mit jeweils veischiedenen
Sehweipunkten, was bei Interventionen zu beiucksichtrgcn ist
Voi allem zeigen sich jeweils neben einei Störung der Schuller
stung auch Schwierigkeiten im sozialen und emotionalen
Bereich Die Tamihen, insbesondere dre Mutter werden in aller
Regel von den Schulschwiengkeiten ihrer Kindei staik bean
sprucht Das Schulsystem seheint ubeifordert, die Piobleme dci
Kinder zu beheben Die Daistellung der 1 allbeispiele wnd
ergänzt durch Unteisuchungseigebnisse aus der I achhteritur
Unter Berücksichtigung des gioßen L'mfangs lelev mtei I ltera-
tui zieht die Autorin nui wenige empirische Llnteisuchungen
heian Ein Überblick ubei die vorhandene Literatur wnd nicht
gegeben Ein Teil dei berücksichtigten Untersuchungen wird
nur sekundär beaibeitet
Dre Autorin versucht, Erklärungen fur die vielfachen Storun
gen im Bereich zwischen Familie und Schule zu finden, wobei
sie von den zwei Giundannahmen ausgeht, daß die Störungen
strukturell bedingt sind durch das Spannungsverhaltnis zwi
sehen Familie und Schule und daß Schulschwiengkeiten Sv m
ptome sein können fur dysfunktionale Famihensysteme Hin¬
sichtlich der gesellschaftlich strukturellen Gegebenheiten der
Beziehung Familie-Schule geht die Autorin aut Veianderungen
in Struktur und Eunktron der Schule, auf dre Bildungsreform
und den Funktionswandel in der Familie ein Die strukturellen
Änderungen werden als mögliche Ursachen fur Schulschwieng¬
keiten diskutiert Der Leistungsdruck in der Schule, der merst
von den Eltern ausgeht, hat sich in den letzten Jahren erhöht
„Der Raum, den in der heutigen Schule das .Erzieherische' und
die Einübung in selbständiges Arbeiten einnimmt, ist sieher zu
gering im Vergleich zur Wissensvermittlung und zur Einübung
von Fertigkeiten in den sogenannten ,Kulturtechniken'" (S 50)
Die Uisachen fui das Spannungsveihaltnis zwischen Jamihe
und Schule weiden insbesondeie in dei schulischen I unktion
der formalen Statuszuweisung gesehen Hausaufgaben bringen
„in ihrer üblichen Form oft keinen dauerhaften Lernzuwachs,
sind fur Eltein und Kindei häufig eine tägliche Plage und kon
nen in der Schule nicht selten nur unzureichend kontrolliert
weiden" (S 59)
Schulprobleme von Kindein sind in der Regel auch ein Sy m
ptom fur familiäre Schwierigkeiten Ein Großteil dei ritein
suchen die Beratungsstelle aufgiund von Schulpioblemen dci
Kinder auf, wobei sich oft hei ausstellt, daß dahinter famihaie
Probleme stehen Schulpiobleme können z B als Resultat eines
Paarkonfhktes der Eltern oder aufgrund eines Abgienzungspro
blems zwrschen Eltern und Kindern auftreten Zu Recht betont
die Autonn, daß es aufgrund dei Tatsache, daß eine so große
Zahl von Kmdein wegen Schulschwiengkeiten in der I rZie¬
hungsberatung vorgestellt wird, nicht genügt, die Uisachen nur
in der Eamihe oder beim Kind zu suchen, sondern daß dahinter
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hegende gesellschaftliche Bedingungen beiucksichtigt werden
müssen Wenn die Ursachen der Schulprobleme ausschließlich
beim Kind bzw der Eamihe gesehen werden, ist das ott das
Ergebnis eines Zusehreibungsprozesses in der Gesellschaft In
diesem Zusammenhang wird kritisch die Frage angespiochen,
ob es nrcht pnmar es Zrel therapeutischer bzw sozialarbeitert-
scher Aktivität sern muß, gesellschaftspolitische Veränderungen
zu initiieren statt eine Angleichung einzelner Individuen an die¬
ses Svstem zu unterstutzen Es wird betont, daß „ohne die
Ergänzung durch politisches Handeln und Öffentlichkeitsarbeit
sieh die Erziehungsberatungsstellen wohl wirklich den Vor¬
wurf gefallen lassen (mußten), zur Aufrechterhaltung men-
schen-(kinder-)ferndhcher Strukturen beizutragen bzw durch
ihr .Nacharbeiten' und Auffangen von Schwachen, deren Beste-
henbleiben zu er möglichen" (S 80)
Im weiteren wird versucht, auf der Grundlage der skizzenhaft
dargelegten Theorien einige diagnostische Überlegungen und
Zielvorgaben fui einen Beratungsverlauf zu den fünf vorher
beschriebenen Fallen aufzuzeigen Hierbei wird zwischen fall-
spezrfrschen und -ubergrerfenden Aspekten unterschieden Als
fallubergreifende Zielsetzung wird die Aufgabe der Erziehungs¬
beratung gesehen, etnen Beitrag zur Veränderung des gegenwar¬
tigen Schulsystems zu lersten, und zwar derart, daß es in allen
Schulen „mehr Platz hat fur Kinder mit unterschiedlichsten
Schwierigkeiten, daß es fähig und imstande ist, diese zu integrie¬
ren und entsprechend ihrer Möglichkeiten individuell zu for¬
dern, nicht auszugrenzen" (S 87)
Vor dem Hintergrund des Zieles eines ganzheitlichen Vorge¬
hens, das individuelle und strukturelle Veränderungen integriert,
kommt die Autorin zu Interventionsvorschlagen fur den Sozial¬
arbeiter/Sozialpadagogen an der Erziehungsberatungsstelle Es
werden Ansätze der Offenthchkeitsarbett, präventive Maßnah¬
men, Maßnahmen zur Vermrttlung zwischen Elternhaus und
Schule, famihenbezogene Beratungsarbeit und schließlich Mög¬
lichkeiten und Grenzen von Lernhilfegruppen kurz diskutiert
Was die Öffentlichkeitsarbeit betrifft, wird weniger der Einsatz
fur ein bestimmtes Schulmodell empfohlen, sondern zu Recht
gefordert, auf Defizite und Gefahidüngen des gegenwartigen
Schulsystems hinzuweisen und besondere Ziele zu formulieren,
wie Reduzierung und Abschaffung der Aussonderung von erzie-
hungsschwiengen oder lernbehinderten Kindern, Ermoglichung
sozialen Lernens oder mehr Erziehung und Eileben anstelle von
Wissensvermittlung In Zusammenhang nut präventiven Maß¬
nahmen erörtert die Autonn das Elterntraining in Gruppen
sowie die Arbeit in Frauengruppen Deutlich sieht die Autorin
auch die Grenzen einer sozialarbeitenschen Beratung „Im Falle
von tiefgreifenden Personlichkeitsstorungen bei Eltern oder
Kindern, die eine psychotherapeutische Behandlung erforderlich
machen, ward sich die Beratungstatigkeit des Sozialarbeiters/
Sozialpadagogen auf die Motivationsarbeit fur eine solche
Behandlung beschranken müssen" (S 111)
Das Buch von Brand entstand vor dem Hintergrund eigener
Erfahrungen als Lehrerm und Sozialarbeitenn/Sozialpadagogin,
was bei dei I ekture deutlich wird Die Aufarbeitung relevanter
Literatur tritt vor dem Bericht eigener Erfahrungen zurück Ein
Großteil der Literatur wird nur sekundär verarbeitet Der relativ
knappe Umfang bringt bei der Komplexität der Problematik
zwangsläufig mit sich, daß viele wichtige Gesichtspunkte ledig¬
lich andiskutiert werden können Die kritische Haltung dei
Autorin und der deutliche systemorientierte Ansatz macht den
Band zu einer rnteressanten Lektüre Deutlich wird dargestellt,
daß in der Erziehungsberatung und srcherlrch nicht nur hier die
Schwierigkeiten von Kindern oder Eltern im Zusammenhang
mit dem Bedingungsgefuge von Familie und sozialer Umwelt
gesehen werden müssen und diese deshalb auch in den Verande-
rungsprozeß einzubeziehen sind Das Buch enthalt wenig
Neues, was allerdings bei der Fülle einschlagrger Literatur nicht
ubenascht, gibt jedoch wichtige Gesichtspunkte der Arbeit in
Erziehungsberatungsstellen knapp und gut wieder
Helmut Kury, Hannover
Haubl, R, Peltzer,U (1985): Veränderung und Soziali¬
sation. Opladen: Westdt. Verlag; 247 Seiten, DM22,80
Drese drdaktisch aufbererteten Studientexte fuhren in theore¬
tische Ansätze der Entwicklungspsychologie ein Leitidee des
Buches ist, daß die Individualentwicklung nur in einem breiten
Kontext angemessen behandelt werden kann, der dre Wechsel¬
wirkungen mit den historisch-gesellschaftlichen Lebensbedin¬
gungen zu erfassen erlaubt Deshalb wrrd nachdrücklich eine
interdisziplinäre, sozialwassenschafthche Perspektive verfolgt
und auf Fragestellungen angewandt, die die „akademische Psy¬
chologie" wie die Autoren meinen, bisher eher vernachlässigt
hat, obwohl sie aktuelle gesellschaftliche Relevanz besitzen wui¬
den.
Das einleitende Kapitel grenzt „Grundbegriffe der Soziahsa¬
tionsforschung" (Veränderung, Entwicklung, Reifung, Leinen,
Soziahsation) auf dem Hintergrund der neubelebten Erbe-
Umwelt-Debatte vonernander ab Das anschließende Kapitel
uber Methoden unterzieht das in der Forschung bevorzugte
Repertoire von Erhebungs- und Auswertungsverfahlen zur Ver-
anderungsmessung einer ausfuhrlichen Kritik
Dei erste inhaltliche Schwerpunkt befaßt sich mit dem
Thema der „moralischen Handlungsregulation" Man glaubt,
Einsichten gewinnen zu können, die sowohl vor Uber- wie vor
Unterschatzung der Bedeutung individueller Moral fur gesell¬
schaftsrelevantes Handeln bewahren können Der zweite inhalt¬
liche Schwerpunkt stellt institutionelle Soziahsationsfelder voi,
wobei versucht wird, deren historisch-, gesellschaftliche Voraus¬
setzungen zu bestimmen Beispielsweise wird im Kapitel „Sozia¬
hsation und Geschichte der Kindheit" die „Erfindung der Kind¬
heit als Effekt gesellschaftlicher Kontrollstrategien mterpretrert,
dre vor allem im Wilhelminismus eine psychische Militarisierung
begünstigt haben" Ferner werden im Kapitel „Sozrahsationsbe-
dmgungen in Ehe und Familie" langfristige Veränderungen von
Partnerwahlmotiven und geschlechtsspezifischer Rollenverter-
lung in ihren Auswirkungen auf zukunftige Formen des fami¬
liären Zusammenlebens diskutiert, so wie im Kapitel „Sozrahsa-
tionsdiuck soziookonomische! Verhaltnisse" die Rahmenbedin¬
gungen aller Soziahsationsfeldei behandelt Man will an die
„Problemstellung des Wertewandeis im Umbruch von der indu¬
striellen und postindustriellen Gesellschaft heranfuhren"
Dem naiven Leser und Praktrker, der jeden Tag mit Kindern
und Familien beruflich umgehen muß, fallt es schwer, sich in die
Gedankenwelt der Autoren einzufinden Viele sprachliche
Begriffe und Gedanken sind ihm fremd Er fragt sich perma¬
nent, was dies wohl alles fur sein persönliches und berufliches
Leben bedeuten mag, was da geschrieben ist, und kommt zu drei
Schlüssen
1 Es muß sich bei der Arbeit diesei Autoren (die im Anhang
durchweg als Wissenschaftler vorgestellt werden) um eine Art
Grundlagenforschung handeln, deren Wert von außen nur sehr
schwer eingeschätzt werden kann, die Autoien selbst aber sind
offensichtlich von dem Wahrheitsgehalt und der Bedeutung
ihrer Aussagen sehr überzeugt
2 Diese Arbeit ist ein weiterer Beleg dafür, daß die persönli¬
che und gedankliche Kluft zwischen dem Alltag dei Familie und
dem praktischen Kinderpsychologen einerseits, den Theoreti-
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